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Amttices. 
Berlin, 6. April. Der Kaiſer bat den Wirklichen Legations⸗Nath 
Dr. v. Bojanomwäli, ſeitherigen General-Konſul in London, zum Dis 
rektor im Auswärtigen Amt, unter Beilegung des Charakters als 
Wirklicher Geheimer Legations⸗Nath, ernannt und dem Geheimen er 
pedirenden Sekretär und Kalkulator im Reichs⸗Juſtizamt Groch den 

Charakter als Rechnungs⸗Ratb verliehen. 
Der König hat den Gerichts⸗Aſſeſſor Tackmann zum Amtsrichter 


ernannt. 

Der Rechtsanwalt Quaßnigk zu Senftenberg iſt zum Notar im 
Bezirk des Kammergerichts mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in 
Senftenberg, und der Rechtsanwalt Ebaus in Oſchersleben zum Notar 
im Bezirk des Ober⸗Landesgerichts zu Naumburg a. S. mit Anweiſung 
ſeines Wohnſitzes in Oſchersleben ernannt worden. 

Die bisherigen Hilfsreviſoren Eiſenbahn Sekretär Möllermann aus 
Hannover, Hauptſteueramts⸗Aſſiſtent Schumann aus Berlin und Re⸗ 
ren a Schmüſer aus Schleswig find zu Ges 

imen revidirenden Kalkulatoren bei der k. Ober⸗Rechnungskammer 
ernannt worden. 


— r 


Deulſcher Reichstag. 
59. Sitzung. 


Berlin, 6. April. Am Tiſche des Bundesrathes: Scholz. 

Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung um 114 Uhr. 

Mehrere Rechnungsſachen paſſiren ohne Debatte die dritte Leſung. 

Darauf wird die zweite Berathung der Gewerbeordnungs⸗ 
novelle fortgeſetzt. 5 

Art. 3 beſtimmt, daß hinter § 33 der Gewerbeordnung folgende 
neuen Paragraphen eingefügt werden ſollen. 

33a. Wer gewerbsmäßig Muſikaufführungen, Schauftellungen, 

theatraliſche Vorſtellungen oder ſonſtige Luſtbarkeiten, ohne daß ein 
böheres Intereſſe der Kunſt oder Wiſſenſchaft dabei obwaltet, in ſeinen 
Wirthſchafts⸗ oder ſonſtigen Räumen öffentlich veranſta ten oder zu der 
Veranſtaltung ſeine Räume benutzen laſſen will, bedarf zum Betriebe 
dieſes Gewerbes der Erlaubniß ohne Rückſicht auf die etwa bereits er⸗ 
wirkte Erlaubniß zum Betriebe des Gewerbes als Schauſpielunter⸗ 


Bde 


os an, 


Erlaubniß iſt nur dann zu verſagen: 


1. wenn gegen den Nachſuchenden Thatsachen vorliegen, welche die 


igten Deronftaltungen . 
je das zum Betriebe des Gewerbes beſtimmte Lokal wegen 
2 x — Beicaffenheit oder Lage den polizeilichen Anforderungen 
— nicht genügt; . 2 5 
3. wenn der den Verhältniſſen des Gemeindebezirks entſprechenden 
Anzahl von Perſonen die Erlaubniß bereits eıtbeilt iſt. Ä 
Aus den unter Ziffer 1 und 2 angeführten Gründen kann die 
Erlaubniß zurückgenommen und Perſonen, welche von dem Inkraft⸗ 
treten dieſes Geſetzes den Gewerbebetrieb begonnen haben, derſelbe 
unterſagt werden. j 

8 33 b. Wer gewerbsmäßig Mufikaufführungen, Schauftellungen, 
theatraliſche Vorſtellungen oder ſonſtige Luſtbarkeiten, ohne daß ein 
höheres Intereſſe der Kunſt oder Wiſſenſchaft dabei obwaltet, von 
Haus zu Haus oder auf öffentlichen Wegen, Straßen, Plätzen oder an 
anderen öffentlichen Orten darbieten will, bedarf der vorgängigen Er⸗ 
laubniß der Ortspolizeibehörde. wc 

33 c. Die Abhaltung von Tanzluſtbarkeiten richtet ſich nach 

den landesrechtlichen Beſtimmungen. 

II. An die Stelle des § 40 der Gewerbeord nung treten folgende 


immungen: 

n Bie in den 88 29 bis 33a und im 8 34 erwähnten Appro⸗ 
bationen und Genehmigungen dürfen weder auf Zeit ertheilt, 
noch, vorbehaltlich der Beſtimmungen in den SS 33 a, 53 und 
143, widerrufen werden. 5 2 

Gegen Verſagung der Genehmigung zum Betriebe eines der 
in den 88 30, 30a, 32, 33, 33 a und 34, ſowie gegen Unter⸗ 
ſagung des Betriebes der in den SS 33a, 35 und 37 erwähnten 
Gewerbe iſt der Rekurs zuläſſig. Wegen des Verfahrens und 
der Behörden gelten die Vorſchriften der 88 20 und 21. 

Abg. Dr. Blum 8 in § 33 a, Abſatz 1, dem Eingang 

aſſung zu geben: l 

* Se gewerbsmäßig Singſpiele, Geſangs⸗ und deklamato⸗ 
riſche Vorträge, Schauſtellungen, theatraliſche oder andere Vor⸗ 
ſtellungen, ohne daß 2c.” und in 5 8 

Adſatz 3 nach den Worten „Ziffer 1“ die Worte „und 2 
— zu ſtreichen. 

Abg. Mich ter (Hagen): Unter dem Stichwort, dem Unweſen 
der Tingeltangel zu ſteuern, hat man ſeit Jahren Aenderungen in der 
Gewerbeordnung eintreten laſſen, welche die Schankwirthe in eine immer 
ſchlummere Botmäßigkeit der Polizei gebracht haben. Man gewann bei 
dieſer ununterbrochenen geſetzgeberiſchen Thätigkeit den Eindruck, als 
ob in Deutſchland die Tingeltangel in einer gefährlichen Anzahl be⸗ 
ſtanden haben und man prüfte bei Schauſpielunternehmern zuerſt die 
artiſtiſche Zuverläſſigleit, fpäter bielt man auch eine Prüfung feiner 
finanziellen Verhältniſſe für unerläßlich und augenblicklich wird eine 
weitere Bedrückung der Unternehmer geplant. Wenn es ſich wirk⸗ 
lich um die Beſeitigung der Tingeltangel handelte, wären neue geſetz⸗ 
liche Beſtimmungen völlig überflüſſig; das beweiſt der Bericht des 
Berliner Polizeipräſtdiumz, in dem ausdrücklich mitgetheilt iſt. daß die 
im Jahre 1878 gegen die Tingeltangel ergriffenen polizeilichen Maß⸗ 
regeln in heilſamſter Weiſe dem Unweſen geſteuert haben, ſo daß in 
dem großen Berlin jetzt nicht mehr als acht folder 8 W be⸗ 
ne Won bedarf es noch beſonderer Geſetze ſolchen Erfolgen der 

olizei gegenüber? Die Polizei prüft den Vortrag, der nur für ein 
beſtimmtes Pokal gilt und kann die Erlaubniß jederzeit zurückziehen. 

Mehr als ſolche Maßregeln kann ſelbſt der ſtrengſte Polizeimeiſter 

nicht verlangen, und wenn man die beſtebende Geſetzgebung richtig 

anwenden will, dann würde ſie auch vollſtändig ausreichen. „Etwa 

50,000 Gaſtwirthe würden durch dieſen § 33a in der empfindlichſten 

Weiſe getroffen werden, denn auch die ganze Inſtrumental⸗Muſik, ſo⸗ 

weit fie an öffentlichen Orten geübt würde, fiele dabei der polizeilichen 

Genehmigung anheim, obwohl dabei doch ſicherlich in der Muſik keine 

Unfittlichteit liegen kann. In der Kommiſſton ſoll allerdings ein Herr 

. baben, daß durch eine gewiſſe Kombination verſchiedener Me 

odien eine Unſittlichkeit begangen werden kann. ( Heiterkeit.) Um das 


Dad Abonnement auf dieſes täglich brei Mal er⸗ 


n Sonnabend, 7. April. 
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3 reicht mein Verſtand nicht aus. Es iſt klar, daß ſelbſt 
ſang⸗ und Geſelligkeitsvereine, welche muſikaliſche Aufführungen ver⸗ 
anſtalten, eine polizeiliche Genehmigung hierzu bedürften. Man hat 
NE in der Kommiſſion betont, daß gelegentliche Vorſtellungen 


1 Darſtellungen höheren und niedrigen Grades zu treffen. 


als Kunſtleiſtung böheren Genres 1 Als Sachverſtändiger 


Lande nicht entſprechen. Ein er Mann kann das nicht und die 
Nationalliberalen es ſich erſparen können, das Geſetz zu 
amendiren. er Appell geht nicht allein an die Liberalen, 


guten hältniſſe ſtehen wird, wie es u rg 
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befinden, was als böheres Kunſtintereſſe aufzufaſſen ift. m nn 
ißliebig⸗ 
it der Wirthe bei der Polizei reiche hierzu nicht aus. Komme der 
Wirth den Erforderniſſen des Geſetzes nach, ſo dürfe ihm die Kon⸗ 
zeifton nicht verſagt werden. Redner empfiehlt deshalb die Annahme 
der Kommiſſionsbeſchlüſſe. (Beifall rechts.) | 
Abg. Dr. Blum iſt ebenfalls der Meinung, daß bezüglich der 
Tingeltangel⸗Wirthſchaften ſchärfere Beſtimmungen nothwendig ſeien. 
aber er glaube, daß auch die Kommiſſionsvorlage in dieſer Beziehung 
Erfolg haben werde. Sein Antrag will Ben 333 in feinem erſten 
Theile eine präziſere Faſſung geben. Von beſonderer Wichtigkeit aber 
ſcheine ihm, daß der Widerruf der polizeilichen Erlaubniß nicht von 
der Erfüllung beſtimmter polizeilicher Anforderungen abhängig gemacht 
werde. Er bitte um Annahme ſeines Antrages. 
bg. Dr. Baumbach 3 die Streichung des § 33 a. 
Die Beſtimmungen bezüglich der Tingeltangel kämen post festum, 
denn dieſe ſeien bereits aus der Mode. Jedenfalls dürfe man nicht ſo 
weit geben, die Konzeſſion auf alle Lufibarkeiten auszudehnen. Nur 
für große Städte habe die Sache Bedeutung und für dieſe ſei ſie auch 
ſehr wohl ohne neue Geſetze zu ordnen. Beſonders läſtig ſei die Be⸗ 
ſtimmung, daß der Gaſtwirth außer der allgemeinen Konzeſſion auch 
noch für jede Luftbarleit, welche in feinem Lokal veranſtaltet werden 
ſoll, eine beſondere polizeiliche Erlaubniß nachſuchen muß. Gönne man 
doch den kleinen Leuten nach ſchwerer Arbeit eine fröhliche Erholung 
und dem Arbeiter ſein wohlverdientes Ver 1 5 Beifall 8 
Kommiſſarius des Bundesraths Geb. Rath Bödiker erkennt 
an, daß die Anregung zu dieſen Beſtimmungen von den 2 
Städten ausgegangen ſei, wo ſich ein beſonderes — ierfür 
berausgeſtellt habe. Dem Arbeiter wird fein Vergnügen von Nieman⸗ 
dem mißgönnt, darum handle es ſich hier auch gar nicht; die hier in 
Betracht kommenden Lokale bedürfen einer ſtrengeren Kontrolle. Die 
polizeilichen Organe der größeren Städte hätten ausdrücklich erklärt. 
mit den beſtehenden Beſtimmungen nicht auskommen zu können. Daß 
die Tingeltangel aus der Mode find, könne für die ( e nicht 
maßgebend ſein, die Geſetzgebung müſſe von allgemeinen Geſichtspunk⸗ 
ten ausgehen. Den Antrag Blum hält Redner für unbedenklich, ver⸗ 
wahrt ſeinerſeits aber die Polizei gegen die ſchweren Vorwürfe des 
Abg. Richter, die er als ungehörig bezeichnet. (Rufe: 
nung! Der Präſident bemerkt, daß nur er in dieſem Hauſe 
darüber zu entſcheiden habe, was gebörig und was ungebörig ift. 
Bravo! links.) Redner (fortfahrend) beruft ſich auf die Autorität des 
Profeſſor Gneiſt, welcher anerkannt hat, daß es gelungen ſei, für un⸗ 
ſere Polizei eine ſeſte und geordnete Legalität zu ſchaffen. Dem gegen⸗ 
über ſei es irrelevant, wenn ein einzelner Beamter ſich Uebergriffe zu 
Schulden kommen läßt. Mit den beutigen Beſtimmungen der Gewerbe⸗ 
ordnung ſei nicht auszukommen gegenüber den vielfachen Uebelſtänden 
des öffentlichen Lebens. > a 
Abg. Frhr. v. Minnigero de beginnt damit, daß er nach den 
vortrefflichen Ausführungen des Regierungs⸗Kommiſſars ſich kurz faſſen 
könne. (Große Nelles unt Herr Richter meine, daß die beſtetzenden 
Geſetze für die Polizei ausreichen; aber er (Redner) habe doch gehört, 
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daß Richter den Schutz der Polizei ſelbſt angerufen habe. Die Ver⸗ 
— nehmen nicht blos in den Städten, ſondern auch auf dem 
Sande überhand; in den Wirthshäuſern werden Schulden auf Schulden 
gehäuft, und die Familien zu Grunde gerichtet. Wenn es gelänge, 
dieſem Unweſen ein Ende zu machen, ſo wäre das ein gutes Werk. 
Der Abg. Richter habe mit einer Erregung geſprochen, als wenn das 
Vaterland in Gefahr käme, wenn dieſer 0 55 zur Annahme ge⸗ 
langen ſollte. Er ſeinerſeits möchte ſagen, das Vaterland iſt in Gefahr, 
wenn die Dinge fo weiter fortgehen. (Beifall rechts.) 2 
Abg. Stolle (Sozialdemokrat) ſchildert die Verhältniſſe der 
Gaſtwirkhe im Allgemeinen, die nach ſeiner Meinung unter der polizei⸗ 
lichen Willfür ſchwer zu leiden haben. Der Unfittlichkeit in den Tingel⸗ 
tangelwirthſchaften ſtellt Redner die Unſittlichleit in den Militär⸗ 
Kaſinos gegenüber, wo man ſogar Tänze mit nackten jungen Mädchen 
arrangirt. (Unruhe rechts. Rufe: wo wo!; wo ein polizeiliches 
ſchreiten ausgeſchloſſen iſt. Wer in dem Verdacht ſteht, Sozialdemokrat 
zu fein, dem werde die polizeiliche Erxlaubniß zu de 
überhaupt nicht mehr ertheilt. Kein Menſch, außer dem Abg. Acker⸗ 
mann ſei bisher auf die Idee gekommen, daß der Ton eines Inſtru⸗ 
ments etwa deshalb gefährlich oder polizeiwidrig werden könnte, weil 
er von einem Sozialdemokraten hervorgebracht wird. Die Polizei habe 
bereits die weitgebendſten ene es bedürfe neuer nicht; er bitte 
des halb die Streichung dieſer Beſtimmung. =“ 
Miniſter Scholz ſieht ſich veranlaßt, in Abweſenbeit eines Ver⸗ 
treters des Kriegsminiſteriums der Inſinuation der Vorredners, als ob 
in den Offizierkaſinos die Unzucht gefördert würde, ſofort entgegen⸗ 
zutreten. (Beifall rechts). Ein Eingehen auf dieſen Punkt halte er 
mit der Würde der N für vereinbar. (Beifall rechts). 
Abg. Büchtemann: Die Polizei iſt nicht beſſer wie jede andere 
Behörde und darum auch nicht im Stande, über die Moral unſerer 
Mitbürger zu entſcheiden. Die Uebelſtände der Tingeltangel ſind we⸗ 
— in Folge der Beauffihtigung der Polizeibehörde als in Folge des 
gelunben Sinnes unſerer Bevölkerung verſchwunden und in gleicher 
eiſe ſchwinden viele ähnliche Erſcheinungen, denen gegenüber die 
Polizei gewöhnlich ohnmächtig iſt. Nach der Kommiſſtonsfafſung würde 
beiſpielsweiſe auch eine anzulegende Kegelbahn unter die Beſtimmungen 
des § 33 fallen; dieſe Faſſung der Kommiſſionsvorlage beweiſt über⸗ 
haupt, daß die obwaltenden thatſächlichen Verhältniſſe viel zu wenig 
bekannt ſind um ſie unter allgemeine Beſtimmungen zu bringen. 5 
* Günther (Sachſen): Aus den Ausführungen des Ab 
Stolle haben wir gehört, daß der § 33 a den a je 
unangenehm iſt, da ihnen durch deſſen Annahme der Abhaltung 


v ammlungen die größten Schwierigkeiten bereitet werden nns 
im e das — 12 5 all f. Ader die Soz ) 


Theil jetzt ſchon der 


kraten haben ja oft, beſonders bei der Berathung über das Sozialfſſen⸗ 


geſetz geſagt, daß ſie klug genug ſeien, um Geſetze zu umgehen und daß 
je der Polizei oft ein Schnippchen geſchlagen haben. Sn diesen Falle 
at es ja für die Sozialdemokraten nichts zu bedeuten, ob dieſer 8 33 a 
angenommen wird oder nicht. Wenn der Abg. Stolle es für nothwen⸗ 
dig erklärt hat, für die Sittlichkeit in den höheren Geſellſchaftskreiſen 
u ſorgen, und auf angebliche ſchamloſe Vorgänge in Offtzierskaſinos 
kingerwieſen hat, jo erinnere ich ihn daran, daß man verpflichtet ift, 
nachzuweiſen, was man behauptet, und daß der Abg. Stolle kein Recht 
hat, das Offtzierskorps vor dem Lande zu brandmarken, wenn er nicht 
im Stande iſt, nur einen einzigen konkreten Fall anzuführen. (Sehr 
wahr! rechts.) Ich frage deshalb den Abg. Stolle wiederholt, wo if 
ein ſolcher Vorfall je vorgekommen m einem Offtzierskaſino? und ich 
hoffe, daß er ſich endlich veranlaßt fühlen wird, dieſe Frage zu be⸗ 
antworten. (Bravo! rechts.) Die Stellung der Abgg. Baumbach und 
Büchtemann dem 8 330 — . hat mich einigermaßen überraſcht. 
da dieſe Herren auch in der Kommiſſton geweſen find, und wenn fie 
ſich dort auch nicht ſympathiſch der Vorlage gegenüber verhalten ha⸗ 
ben, ſo war ihre Gegnerſchaft doch keine prinzipielle, wie ſie ſich in den 
Anträgen charakteriſirt. Die von den beiden Herren in der Kommiſſton 
eſtellten Abänderungsanträge haben ſich nicht weſentlich von den 
Rommiffionsoorichlägen unterſchieden. Im Folgenden empfiehlt Red⸗ 
ner die Annahme derſelben und erklärt ſich auch, Amendement 
Blum⸗Heydemann nicht widerſetzen zu wollen. Ber 

Abg. Stolle: Man hat mich wiederholt — aa einzelne Fälle 
von unzüchtigen Vorlommniſſen in Kaſſinos anzugeben und ich werde 
mich dieſet Aufgabe nicht entziehen. Ich wiederhole, daß, wenn es der 
Regierung wirklich Ernſt iß mit der Hebung der Sittlichkeit, fie von oben 
damit beginnen muß. Den Beweis für meine vorherige Behauptung kann 
ich aus dem „Vorwärts“ erbringen. Dieſes Organ hat während eines 

N Jahres derartige Vorkommniſſe regiſtrirt und nicht ein einziges 
Mea iſt ein Strafankrag gegen daſſelbe gerichtet worden, was wohl 
Beweis genug ift, daß es die Wahrheit war, was in den Spalten des 
„Vorwärts“ mitgetheilt worden iſt. In einer oſtpreußiſchen Garniſon 
ne. Dffiziere ein Plakat an das Fenſter eines Reſtaurants ange⸗ 

racht: Hier finden junge Damen liebenswürdige Aufnahme und 
handlung. (Große Heiterkeit; Rufe: Wo?) Auch in Berlin, in einem 
pleite gegangenen Reſtaurant „Unter den Linden“ ſind dergleichen 
Exzeſſe begangen worden. (Rufe: Kaſino! Große andauernde Unruhe.) 

Abg. Frhr. Langwerth von Simmern proteſtirt ge⸗ 
gen den allgemeinen Vorwurf, daß die Polizei willkürlich oder gar 
tendenziös verfahre. 

Abg. Heidemann wünſcht, daß von Seiten der Regierun 
Aufſchluß darüber gegeben werde, ob die Zulaſſung zu einer Auf⸗ 
führung an einem Orte verſagt wird, wenn dort bereits von anderen 
Leuten Aufführungen vorangegangen ſind und iſt der Meinung, da 
im Abſatz 3 hätte ſtehen müſſen „können verſagt werden“, anftatt „i 
zu verſagen,,; auch ſonſt ſeien vielfach Unklarheiten in den tiven 
enthalten, deren Auslegung wünſchenswerth ſeien. 

Geh. Rath Boediker: Die Regierung hat nicht die Abficht, 
harmloſe Luſtbarleiten zu verhindern oder zu erſchweren, und beahſich⸗ 
tigt auch nicht, durch das Geſetz zu bewirken, daß an einem 
immer nur eine Perſon öffentliche Vorſtellungen arrangiren darf. 
Die Motive ſind durchaus klar und legen keinen Schleier über die 
Gedanken. Wenn man ſie vielfach anders interpretirt hat. als es 
wünſchenswerth if, g theilen fte dieſes Schickſal mit großen Dichtun⸗ 
gen, denen man oft Schönheiten unterichiebt, von denen der Dichter 
ſelbſt nichts wußte. y 

Abg. von Köller: Der Abg. Stolle hat anſtatt Beweiſe für 
eine Behauptungen zu erbringen, nur neue Geſchichtchen erzählt. 

ber wir haben ein Intereſſe, daß man im Lande nicht ſage die 
Tribüne des Hauſes werde gemißbraucht, um Verleumdungen aus⸗ 
zuſtoßen, und ich konſtatire ausdrücklich, daß die Behauptungen deß 


1 


a 


Stolle weder erwieſen find, noch bier geglaubt werden. (Leb⸗ 

e 

g. von Minnigerode: muß n 
mein Freund von Köller. Es iſt Ehrenſache, etwas zu widerrufen, was 
notoriſch 4 iſt. Aber freilich, einen Ehrenpunkt giebt es nur für 
den, der Ehre hat. (Unruhe.) . 
Präſident ruft den Redner wegen dieſer Worte zur 
Ordnung. (Abg. v. Minnigerode: Warum 7) 

Die Debatte wird darauf e bn 2 

Abg. Stolle (perfönlih): Im Laufe der Berathungen werde ich 
bis zur dritten Leſung Beweiſe für meine Behauptungen bringen. 
Uebrigens ſind mir von den Tribünen mehrfach Zuſtimmungen zuge⸗ 
kommen, welche beweiſen, daß ich Recht habe. Für die Ehre des Herrn 
v. Minnigerode bedanke ich mich. (Heiterkeit.) 

Bei der Abſtimmung wurden die erſten beiden Abſätze des § 33a 
mit dem Amendement Blum⸗Heidemann und Abſ. 3 mit 149 gegen 
124 Stimmen angenommen, ſchließlich der ganze Paragraph in nament⸗ 
licher Abſtimm ung mit 160 gegen 120 Stimmen. 

In dem oben mitgetheilten § 33 b beantragt Abg. Baumbach zu 
ſtreichen „oder an anderen öffentlichen Orten“. 5 

Abg. Richter (Hagen): Wir ſind mit den Kommiſſtonsbeſchlüſſen 
fo weit einverſtanden, jo weit es ſich um die Garkler und Bärenführer 
handelt, binter deren Gewerbe ſich meiſt Bettelei verbirgt. Wir erheben 
aber gegen die Regierung den Vorwurf, daß ſie dieſe Vagabondage aus 
fiskaliſchen Rückſichten begünſtigt. Dieſe Leute bedürfen eines Gewerbe⸗ 
ſcheines, der ihnen gegen ſehr hohen Betrag gegeben wird. Unter den 
„anderen öffentlichen Orten“, von denen der Antrag Baumbach ſpricht, 

nd die Wirthshäuſer gemeint. Sie haben eben die weitgehendſten 

eſchränkungen des Schankgewerbes angenommen, den Wirth unter die 
ſtrengſte Poltzeikontrole geſtellt; iſt es denn unter ſolchen Verhält⸗ 
niſſen noch nöthig, daß für jede einzelne Aufführung eine beſondere 
Konzeſſion ertheilt wird? Vorhin haben die Konſervativen gelacht. 
als ich ſagte, daß die Wirthshäuſer die Mittelpunkte des öffentlichen 
Lebens geworden find. Allerdings für diejenigen, die einen eigenen 
Weinkeller haben, nicht, wohl aber für die ärmeren Leute, die 
in die geſchloſſenen Geſellſchaften, von denen Herr v. Minnigerode 
ſprach, nicht kommen. Deshalb iſt dieſer Paragraph vor Allem für 
die ärmeren Leute drückend, damit drängen fie dieſelben zu den ges 
ſchloſſenen Geſellſchaften. Halten Sie es etwa für erfreulich, wenn ſich 
die einzelnen Berufe oder Volksklaſſen von einander abſchließen? Damit 
nähren Sie nur die Sozialdemokratie, weil ſie noch mehr Unzufrieden⸗ 
heit mit den beſtehenden Verhältniſſen ſchaffen. Ich empfehle den 
Herren Moeſer's „Politiſche Phantaſten“, in denen die Beaufſichtigung 
der Luftbarfeiten getadelt und beſonders erwähnt wird, daß die katho⸗ 
liſche Geiſtlichkeit im Rheinland darauf bedacht 88 öffentliche 
Volksbeluſtigungen zu veranſtalten. Und heute haben wir geſeben, wie 
die Herren aus dem Rheinland der Regierung eine weitere dhab 
zur Unterdrückung der Volksbeluſtigungen gegeben. Befreien Sie die 
ehrliche Arbeit von dieſen Maßregeln! (Heiterkeit) Ja, meine Herren. 
nicht nur die Kantinenwirthe und Regimentsſchneider ſind ehrliche Ar⸗ 
beiter. (Heiterkeit) Streichen Sie dieſe Beſtimmungen, die nur auf 
7 eine würdige Anwendung finden können. (Lebhafter Bei⸗ 

inks 

Geh. Rath Bödiker erklärt, daß die Mehrheit der Bevölkerung die 
Beſtimmungen des § 33 b wünſche, um den vielen Beläſtigungen zu 
entgehen, denen ſie beute ausgeſetzt ſei. 

Abg. Dr. Baumbach vertheidigt ſeinen Antrag. Man wolle 
wegen einzelner Auswüchſe bier einen ganzen Gewerbebetrieb unter 
— der Polizei ſtellen. Das zu verhindern ſei der Zweck ſeines 

ntrages. 

bg. v. Kleiſt⸗Retzow: Die Beſtimmungen der Gewerbeord⸗ 
nung ſeien im Weſentlichen bereits im Sinne des Kommiſſtonsbe⸗ 
ſchluſſes gefaßt. Mit Reden aber, wie ſie Richter eben gehalten, 
mache man im Lande keinen Eindruck (Widerſpruch links). Der An 
trag Baumbach ſei unannehmbar und mache alles illoſoriſch, was die 
a Beflimmungen des § 33b bezwecken. Wir gönnen unſerm 
Volke gern ſeine Fröhlichkeit, wenn fie eben nicht entartet, wie dies 
vielfach der Fall it. Man kann heute faum noch ein la 
in die Hand nehmen, ohne von einem Luſtmorde zu leſen. Solchen 
Zuſtänden ein Ende zu machen, ſei die Aufgabe aller Parteien. (Leb⸗ 
hafter Beifall rechts.) 

Abg. Blum hält nach Annahme des § 33a den 9 33 b für ühers 
flüſſig. Nachdem man die Tingeltangel generell der Konzeſſionspflicht 
unterworſen, ſei es nicht mehr nothwendig, für eine jede Aufführung 
eine polizeiliche Konzeſſion zu verlangen, ſie gewiſſermaßen unter die 
polizeiliche Zenſur zu ſtellen. Aus dieſem Grunde werde er für den 
Antrag Baumbach ſtimmen. 

Die Diskuſſion wird geſchloſſen und nach einigen perſönlichen Be⸗ 
merlungen wird der Antrag Baumbach mit 140 gegen 123 Stimmen 
angenommen. Dann wird die Debatte auf Sonnabend 11 Uhr ver⸗ 
tagt. Schluß 55 Uhr. 


Briefe und Zeitungsberichte. 
Berlin, 6. April. 


— Ueber den bisherigen Verlauf der ſpaniſch⸗deut⸗ 
ſchen Handelsvertrags⸗ Verhandlungen wird 
offiziös mitgetheilt, daß man feitens der ſpaniſchen Regierung 
bei der im Oktober 1881 erfolgten Aufkündigung, die ebenjo 
anderen Staaten gegenüber eintrat, freie Hand gewinnen wollte. 
Bei den von der deutſchen Regierung Mitte des Jahres 1882 
aufgenommenen Verhandlungen verlangte dieſe dieſelben Konven⸗ 
tonalſätze, die Oeſterreich⸗ Ungarn und Frankreich zuzeſtanden 
waren, ſowie etwaige Ermäßigungen, die ſpäter anderen Staaten 
ugeſtanden werden würden. Damals wurden ſpaniſcherſeits nur 
ür Wein, Kork und Oel Ermäßigungen gefordert. Am Schluß 
des Jahres 1882 wurde dann aber eine ganze Reihe von ande⸗ 
ren Artikeln ſpaniſcherſeits aufgeführt, für welche man Ermäßi⸗ 
gungen begehrte. Die deutſche Regierung machte eine Anzahl 
ihr moglicher Zugeſtändniſſe und wollte ſich an die gegenwärtig 
beſtehende Zollfreiheit für rohes Zink und ungegerbte Felle ſowie 
an die Zolljätze für Safran, rohe Schmuckfedern, Sardellen und 
Thran binden. Dieſes Entgegenkommen acceptirte Spanien, ver⸗ 
langte aber Herabſetzung der deutſchen Weinzölle, welche deutſcherſeits 
jetzt wie früher abgelehnt werden mußte. Deutſchland offerirte 
Zollherabſetzungen für Korkſtopfen. Dieſe wurde aber in einem 
noch höheren als in dem offerirten Grade von der ſpaniſchen 
Regierung verlangt, dazu eine Herabſetzung des Salzzolles, des 
Zolles für Chokolade und in der Weinfrage eine Anzahl Zu⸗ 
ſicherungen gegen Verbrauchsſteuern gefordert, ferner trat man 
mit der Forderung eines Zugeſtändniſſes betreffs des deutſchen 
Roggenzolles auf. Auch in Bezug auf den Eiſenzoll wurden 
Forderungen erhoben. Schließlich hatte man deutſcherſeits eine 
Anzahl von Punkten konzedirt, auch die bedingte Bindung be⸗ 
treffs der Weinzölle zugeſtanden, da nach gemachten Mittheilun⸗ 
gen bei einem Entgegenkommen in biejer Frage die ganze An⸗ 
gelegenheit ſpaniſcherſeits als in Ordnung kommend bezeichnet 
worden war. Eigentlich blieb nur noch eine Differenz in Be⸗ 
treff des Traubenzolles unerledigt. Nichtsdeſtoweniger erfolgte 
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kein Abſchluß der Verhandlungen, vielmehr traf bie ſpaniſche 
g am 12. März Verfügungen, nach denen am 16. März 

die Meiſtbegunftigung für deulſche Artikel aufgehoben werden 
ſollte. Dies iſt etwa der Gang der bisherigen Verhandlungen. 

— Wie geſtern aus Leipzig telegraphiſch gem aldet wurde 
hat das Reichsgericht die von der Staatsanwaltſchaft ein⸗ 
gelegte Neviſion gegen das freiſprechende Erkenntniß des 
hieſigen Landgerichts I. in dem Prozeß gegen Profeſſor Momm⸗ 
ſen wegen Beleidigung des Reichskanzlers verworfen; damit 
iſt die bedauerliche Angelegenheit endgiltig durch Freiſprechung 
des berühmten Gelehrlen erledigt. Bekanntlich hatte ihn zuerſt 
das Berliner Landgericht II. freigeſprochen; auf das Reviſions⸗ 
Geſuch der Staatsanwaltſchaft hatte das Reichsgericht dieſes Er⸗ 
kenntniß wegen ſeiner Motivirung vernichtet und die Sache zur 
nochmaligen Verhandlung an das hieſige Landgericht I. ver⸗ 
wieſen; die von der Staatsanwaltſchaft eingelegte Reviſion gegen 
das ebenfalle, aber unter theilweiſe anderer Begründung frei⸗ 
en Erkenntniß dieſes Gerichts iſt nunmehr verworfen 
worden. 

— Der König von Württemberg iſt ſeit dem 3. 
d. Mis. erkrankt. Ein geſtern Morgen in Stuttgart ausgege⸗ 
benes Bulletin lautet: „Se. Maj. der König iſt ſeit Dienſtag an 
einem ziemlich heftigen über beide Lungen verbreiteten Katarrh 
erkrankt. Im Laufe der verfloſſenen Nacht haben die Erſchei⸗ 
nungen entſchieden abgenommen. Stuttgart, 5. April, Morgens 
9 Uhr. Dr. Gärtner.“ 

— Der Reichskanzler Fürſt Bismarck iſt, wie das 
„D. T.“ berichtet, immer noch ſo leidend, daß er nicht einmal 
bei dem jetzigen ſchönen Frühlingswetter Spaziergänge in dem 
Garten unternehmen kann. Daß er in abſehbarer Zeit an den 
Parlamentsdebatten wird Theil nehmen können, glaubt man in 
unterrichteten Kreiſen nicht. 


London, 5. April. Im Unterhauſe erklärte der Unter 
ſtaats ſekretär des Auswärtigen, Fitzmaurice, die egyptiſche 
Regierung ſei bereit, die dem Berichte Lord Dufferin's 
beigefügten Artikel der Verfaſſung anzunehmen. Nach dem 
Art. 59 derſelben ſoll keine neue Steuer ohne vorherige Zu⸗ 
ſtimmung der allgemeinen Verſammlung auferlegt werden können. 
Die neue Anleihe umfaſſe 4 Millionen Pfd. Sterl., wovon 
3 Millionen zur Zahlung der Entſchädigungen und 1 Million 
zu den Koſten der Okkupationsarmee und zur Beſtreitung anderer 
Bedürfniſſe verwendet werden ſollen. Die egyptiſche Regierung 
hoffe, mittelſt firenger Sparſamkeit und durch Beſteuerung des 
noch fleuerfreien Eigenthums die Zinſen der Anleihe zahlen zu 
können, ohne daß dem Volke eine dauernde Laſt auferlegt werde. 
Die Regierung habe keineswegs die Abſicht, ſich in die Zahlungen 
zu miſchen, welche im Einklang mit den Beſtimmungen des 
Liquidationsgeſetzes erfolgt ſeien. Der Khedive werde aller 
Voraueſicht nach die ihm durch den Art. 37 des Liquidations⸗ 
geſetzes übertragenen Gewalten dazu benutzen, um einen Vorſchuß 
von der ottomaniſchen Bank zu erlangen. Es beſtehe auch nicht 
die Abſicht, nd in die Beſtimmungen dieſes Geſetzes zu miſchen. 
Der finanzielle Beiralh der egypliſchen Regierung befinde ſich 
zur Zeit in Europa, in Angelegenheiten, welche mit den oben⸗ 
gedachten Fragen und anderen Finanzfragen zuſammenhängen. 
Am 10. Februar habe die Regierung den von Lord Dufferin 
bezüglich der Repräſentativ⸗Einrichtungen ausgearbeiteten Plan 
genehmigt und auch dem Projekte wegen Reorgantfation der 
Gendarmerie und Polizei ihre Zuſtimmung gegeben. An⸗ 
dere Vorſchläge erforderten noch die Aufmerkſamkeit 
der Regierung, welche darüber mit Lord Dufferin noch 
verhandeln werde. Schatzſekretär Childers bringt jo: 
dann das Budget ein. Danach betrugen die Total⸗Ein⸗ 
künfte im vorigen Jahre 89 Millionen und die Ausgaben 
88.900000 Pfd. Stil. Der Voranſchlag für das laufende 
Finanzjahr beziffert die Ausgaben auf 85 ¾ Mill. und die Ein⸗ 
nahmen auf 88 ¼ Mill. Pfd. Sterl. Der Schatzkanzler erklärt, 
er werde das von Gladſtone im Jahre 1881 fallengelaſſene Kon⸗ 
vertirungsprojekt des Staatsſchuld wieder aufnehmen und hoffe 
dadurch in zwanzig Jahren die Staatsſchuld um 172 Mill. Pfd. 
Sterl, zu reduziren. Von dem Ueberſchuſſe werden 170,000 
Pfd. Sterl. zurückbehalten, um womöglich den Minimaltarif der 
Telegramme im Inlande noch im Laufe des Jahres auf 6 d. 
zu reduziren. Ferner ſoll die Eiſenbahnpaſſagierſteuer abgeſchafft 
werden, wo der Fahrpreis 1 Penny pro Meile beträgt und die 
Paſſagierſteuer bei den ſtädtiſchen Eiſenbahnen auf 2 pCt. reduzirt 
werden, wo der Fahrpreis 1 Penny pro Meile überſteigt. Die 
Einkommenſteuer ſoll auf 5 pCt. pro Pfund herabgeſetzt werden. 
Der Ueberſchuß würde ſich auf dieſe Weiſe auf 240,000 Pfd. 
Sterl. erniedrigen. Schließlich machte der Schatzkanzler in ſeiner 
Rede den Vorſchlag, zu geſtatten, daß Silberwaaren, ſowohl im 
Inlande fabrizirte wie importirte, in den Zollniederlagen ausge⸗ 
ſtellt werden dürfen. Die Zahlung der Abgaben ſolle erſt bei 
dem Verkauf der Waaren zu leiſten fein und die Wiederaus fuhr 
der importirten Silberwaaren unter dem Normalgehalt, welche 
nach den bisherigen Beſtimmungen zerſtört werden mußten, nun⸗ 
mehr geſtattet werden. - 

Der Staatsſekretär des Innern, Harcourt, kündigte an, daß 
er nächſten Montag eine Bill über den Beſitz von Spreng⸗ 
ftoffen einbringen und die unverzügliche Erledigung der Frage 
beantragen werde. 

Türkei. Die Raufereien zwiſchen Albaneſen und Montenegrinern 
werden immer ernſthafter. Am 27. März fand ſchon ein ordent⸗ 
liches Gefecht ſtatt. Die „Neue freie Preſſe“ berichtet darüber: 

„Am Dienſtag (d. i. den 27.) wurde ein wohlhabender und ein⸗ 
flußreicher Türke aus der Kraina, der wegen der montenegriniſchen 
Mütze, die er trug, für ein Montenegriner angeſehen wurde, von 
Malifſoren, während er eine Brücke über die Niefa pajlirte, meuchlexiſch 
ermordet. Dieſe That rief große Aufregung hervor; gegen 210 Tür: 
ten ſammelten ſich, um Rache zu nehmen. Dieſen ſchloſſen ſich 200 
Montenegriner aus Rleka an, begierig, Stefo Brbitza's Tod zu rächen. 
Vereint drangen ſie in Kamenia ein; die Kaſtrati, ſchwach an Zahl 
und plötzlich angegriſſen, zogen ſich zurück, bis Hilfe kam, und leiſteten 
dann hartnäckigen Widerſtand. Der Kampf dauerte gegen 3 Stunden; 
beiderſeits gab es einige Todte und eine bedeutende Anzahl Verwun 


oft zu beſuchen, 


dete. Ein Kaſtrati, der ſich in einer rien Hütte 

digte, — * oa a En Aae —.— 
gefangen, nach Cettinſe eskortirt und eingekerkert. Die Gereiztheit 
zwiſchen Montenegrinern und Türken einerſeits und den Albaneſen 
andererſeits hat einen Grad erreicht, daß ernſte Ereigniſſe zu befürch⸗ 
ten find.” « rege e 
Am 28. März fand ſogar ein Kampf zu Waſſer ftatt. Wie 
der „Frankfurter Ztg.“ gemeldet iſt, wurden fünfundzwanzig Al⸗ 
baneſen während der Ueberfahrt von der Inſel Branjina aufs 
Land von 30 Montenegrinern des Ceklinier Bataillons, die eben⸗ 
falls in Barken waren, angegriffen. Der Kampf mitten im 
Waſſer fing mit Gewehrſchüſſen an und währte zwei Stunden. 
Später, als die Barken ſich näherten, wurde der Kampf mit 
dlanker Waffe fortgeſetzt. Alle fünfundzwanzig Albaneſen wurden 
todtgeſchlagen. Die Montenegriner hatten 9 Todte und 11 Ver⸗ 
wundete. Die montenegriniſche Kordonwache wurde verſtärkt. 


Aus Cettinje vom 2. April wird über denſelben Gegenſtand N 


der „Pol. Korr. berichtet: 
„An der albaneſiſch⸗montenegriſchen Grenze find 
in den letzten Tagen fo viele blutige Zuſammenſtöße zwiſchen Montes 
negrinern und Albanefen erfolgt. daß die ee 
ſendung eines außerordentlichen Kommifjärs entſchloſſen bat. felbe, 
Muſchir Muftafa Aſſym Paſcha, ift am 30. März in Skutari angekom⸗ 
men und von der friedliebenden Bevölkerung, der muſelmaniſchen ſo⸗ 
wohl wie der chriſtlichen, mit Wärme begrüßt worden. Muſtafa Aſſym 
Paſcha iſt mit ausgedehnten Vollmachten ausgerüſtet, um mit allen 
Mitteln die Ordnung aufrechtzuhalten und den unausgeſetzten Fehden 
zwiſchen Albaneſen und Montenegrinern ein Ende zu machen. at 
ſeine Thätigkeit damit eröffnet, daß er genaue Nachforſchungen nach 
den Mördern des am 21. März im Bazar getödteten Stefo Brbica 
einleiten ließ. Die Mehrzahl der Montenegriner, die in Skutari ihren 
berufsmäßigen oder zeitm.iligen Aufenthalt hatten, haben die Stadt 
verlaſſen. Die Gettinjer Regierung ſelbſt war es, die den dort leben⸗ 
den Montenegrinern den Rath ertheilt hat, im Intereſſe ihrer Sicher⸗ 
heit die Stadt Skutari und die albaneſiſchen Gebiete überhaupt für 
einige Zeit zu meiden. 8 A 
In Montenegro ift die Erregung ſehr groß. Die aus Skutari ein⸗ 
getroffene Hiobsbotſchaft von der Ermordung des jungen, allgemein 
geachteten und am Hofe ſehr geſchätzten Stefo Vrbica hat in den 
Kreiſen ſeiner Verwandten Beſtürzung und Trauer, in allen anderen 
Zorn und Entrüftung erregt. Stefo pflegte den Markt von Skutari 
und es gab wenige Albaneſen, die den Bruder des 
Wolwoden Maſcha Vrbica nicht kannten. Der Mord war reiflich er⸗ 
ſonnen und vorbereitet. 17 Maliſoren erwarteten den nichts Arges 
Ahnenden in einer gedeckten Stellung, unmittelbar an der Baſana⸗ 
brücke. Er wollte einen anderen Weg einſchlagen als er die lauernden 
Albaneſen erblickte; in dieſem Momente knatterten aber auch ſchon 17 
Gewehre, und Brbica, tödlich detroſfen, ſtürzte zu Boden. Die Mali⸗ 
foren thaten nun noch ein Uehriges, indem fie aus mehreren Revolvern 
auf die Leiche ſchoſſen. Der Gouverneur von Skutari, fo I 
türkiſche Bericht, habe die Verfolgung der Bande ſofort angeordnet 
und eine Abtheilung Nizams ſogar Feuer auf De 285 
ben, obne ſie aber erreichen zu können. Freitag Mittags wurde 
Leiche des Ermordeten hierher gebracht und im Hauſe des geweſenen 
Miniſters Vrbica aufgebahrt. Dem Leichenzuge, welcher nach Nleguſch, 
dem Familienſitze der Vrbica's, dirigirt worden iſt, gab die ganze 
völkerung von Cettinſe bis zum Weichbilde der Stadt das Geleite. — 
Die Fürſtliche Regierung fühlt fich natürlich durch die hochgradige Ge⸗ 
reiztheit, welche zwiſchen Montenegrinern und Albaneſen berrſcht, nicht 
wenig beunruhigt und erließ an die Kapitäne die gemeſſenſten Befehle, 
die Ruhe in den ihnen unterſtehenden Nabijen mit allen Mitteln a 


recht zu erhalten. Ob aber die Serbare die Macht werden, 
ſen ngen gerecht zu werden, muß bezweifelt werden. 

— Die zehn türk iſchen Offiziere, bie bei der 
deutſchen Armee eintreten ſollen, ſowie die zwei 
Stabsoffiziere, deren Aufgabe es fein wird, in Berlin militäriſche 
Fragen zu prüfen und zu ſtudiren, find bereits ausgewählt und 
werden ſich in Kurzem nach der preußiſchen Hauptſtadt begeben. 
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Forales und Provinzielles. 
Poſen, 7. April. 


© Perſonalien. Dem Poſtſelretär Krauß aus Hagen in Weſt⸗ 
falen iſt eine Buxeaubeamtenſtelle I. Klaſſe bei der bieſigen Ober⸗Poſt⸗ 
direktion, zunächſt kommiſſariſch, übertragen worden. Der Poſtpraktikant 
Graßnickel aus Zwickau in Sachſen iſt nach Kempen, Rbz. Poſen, 


olnifche Theater hat Graf Karl Raczynski. 
Majoratsherr von Obrzycko, au Einrichtungen, namentlich zum eiſernen 
Vorhange, 10,090 M. geſchenkt. 

— Zur Eröffnung der neuen Publikumshalle des Poſt⸗ 
gebäudes findet morgen, 12 Uhr Mittags, eine Feier ſtatt. Der Be⸗ 
trieb in der Halle wird, wie bereits gemeldet, am Montag früh eröffnet. 

r. Feuer. Geſtern Abends gegen 9% Uhr brach in den Stallungen 
auf dem Kaufmann Hartwig'ſchen (früher Goldiſch'ſchen) Grundſtücke vor 
dem Berliner Thore Feuer aus, zu deſſen Löſchung sofort die Jeuer⸗ 
wache herbeigerufen wurde; auch wurde durch die 9} Uhr angetretenen 
Nachtwächter die Feuerlöſch Reſerve mittelſt der Signalhörner allar⸗ 
mirt, ſo daß auch bald der Rettungsverein und Revierſpritzen auf der 
Brandſtätte erſchienen. Gegen 10 Uhr war für die benachbarten 
Grundſtücke, auf denen ſich Holzworräthe und andere brennbare Stoffe 
befanden, die Gefahr vollſtändig beſeitigt, und blieben die Feuerlöſch⸗ 
mannſchaften nur noch zur Ablöſchung der brennenden Holztheile big 
gegen 11 Uhr dort. Die Stallungen, außer den auf dem Örunditüde 

efindlichen Pferdeſtällen, ſind niedergebrannt; von dem in denſelben 
befindlich gewefenen Vieh iſt nichts verbrannt. ß 
4 Birnbaum, 5. April. [Verluſt. Wablen.] Das Ritter 
ut Chrosnitz, bisher Herrn Opitz gehörig, wurde unlängſt von 
errn Sımon Böhm⸗Berlin für den ſehr geringen Preis von 240,000 
ark im Subhaſtationstermine erftanden, Unter den vielen Gläus 
bigern hat namentlich die Stadt Bomſt einen herben Verluſt in Höhe 
von 30,000 Mark zu beklagen, welche Summe hinter 282,000 Mark 
eingetragen war. — Für die Gemeinde Groß⸗Luttom iſt der Eigen⸗ 
thümer Nawroth zum Schulen und Ortsſteuererheber und für die 
epangeliſche Schulgemeinde Marienwalde die Eigenthümer Böſe aus 
Roſentbal⸗Haul., Heinze aus Alt⸗Lauske und Minge aus Eichberg⸗ 
Kolonie zu Schulvorſtebern gewählt und beſtätigt worden. 


Vermiſchtes. 


* Weichſel⸗Eisgang. Die „Danz. Ztg.“ vom 6. April ſchreibt: 
Trotz aller bisher getroffenen Vorſichtsmaßregeln und einer für den 
Weichſel⸗Eisgang felten günſtigen Witterung hat derſelbe uns in letzter 
Nacht eine Kataſtrophe gebracht, die ſich noch geſtern Abend nicht im 
Entfernteften ahnen ließ. Nehrung und Werder find in der Nähe der 
Mündung beute früh von dem über die Dämme und Deichkronen 
tretenden n üÜberſchwemmt worden und es ſind die ernſteſten 
Gefahren für den Danziger Hafen und für eine Reihe von Ortſcheften 
entſtanden. Ueber die Kakaſtrophe ſelbſt und den Hergang liegen folgende 
Nachrichten vor: Die geſtern oberhalb Dirſchau bei Zeisgendorf entſtan⸗ 
dene Eisſtopfung hatte ſich Nachmittags 5 Uhr durch den Hochwaſſer⸗ 
druc gelöſt und in Vewegung geſetzt. Bald darauf hatte ſich an der 
Mündung des Kanals bei Pieckel eine Eisſtopfung gebildei, welche dem 


— N 


ö 


em ee 


— den theilweiſen Abzug — 2. die Nogat wehrte. Das Eis 
in dichten Anhäufungen der Mündung bei Neufähr zu, wo 
geſtern von Nachmittags 2 Uhr — „ebbatten Eistreiben einſtellte, 
o daß der Eisbrechdampfer „Montau“ ſchleunigſt in Sicherheit ge: 
t werden mußte. Die Mündung lien * 9 geſtern Abend 
wie einen Theil der Nacht hindurch offen, erſt 955 gen Morgen, und zwar 
kurz vor 4 u bildete ſich durch das von Dirſchau herabkommende 
Packeis ſehr ſchnell eine maſſive Eisverſtopfung in den Mündungs⸗ 
innen > weiter hinauf. Das Waſſer ftieg ſetzt rapide bis auf 5,60 
Bon A W und trat faft über die Plehnendorfer Schleuſe. In 
tamm’ichen Gaſthauſes, etwa 150 Meter oberhalb 
— Saler ſe, überfluthete das Waſſer die Deichkrone und konnte 
lich nun ungebindert in das Danziger Werder ergießen, 
wo es jetzt — bis gegen Müggenhahl vorgedrungen iſt. Die auf 
zn jenſeitigen (Nehrungs⸗) Ufer 1 tſchaften Neufähr und 
Bohnſack, welche bedeutend tiefer liegen, find zum — unter abe 
97 85 Aud etwas Vieh iſt dabei ertrunken. Viele Bewohner der 
drohten Orte fliehen mit ihren Habſeligkeiten nach der Stadt. Um 
die Gefahr eines Dammbruchs zu verhindern, ſind bereits mit dem 
Extradampfer „ ae Mannſchaften und etwa 2000 Sandſäcke, 
außerdem mittelſt Droſchken ein Kompagnie Pioniere und eine Kom“ 
nie des 128. Infanterie⸗Regiments hinaus befördert. Desgleichen 
das Artillerie⸗Depot eine — Sorengbüchſen binausgeichidt, um 
bie Mündung frei zu machen. Werderthor iſt geſperrt und alle 
Maßregeln zum möglichſten Schutze des Danziger Hafens ſind getroffen. 
Die Chefs und techniſchen Beamten der betheiligten Behörden, der 
Oberpräſdent und Oberbürgermeiſter v. Winter haben ſich im Laufe 
des Vormittags an die Unglücksſtelle begeben. — Eine Nebenſchleuſe, 
die einen — — abſchließt, ſoll vom Hochwaſſer bereits 
durchbrochen ſein. Die Stopfung ſtand Mittags noch feſt. 
Einer ferneren Nachricht zufolge bat ſich bei Weslimken durch den 
Hochwaſſerdruck 2 breiter Riß im Damme gebildet. Es werden die 
oͤßten — gemacht, den Riß zu verſtopfen und den 
zu ha 
Leider befürchtete man, daß der Damm kaum zu halten und damit 
ein chbruch in das Danziger Werder zu vermeiden fein wird. Vom 
biefigen Rathbausthurm aus ſah man Mittags 3 Uhr das Ueber⸗ 
1 ſchon bis Quadendorf und Bürgerwald. Nach einer 
yes weiteren Mittheilung von Augenzeugen läuft das Weichſel⸗ 
waſſer über die Ueberfälle bei Plehnendorf in das Werder, jedoch 
fig noch in gefahrloſer Weiſe. An der Schließung dieſes Ueber⸗ 
falle mittelſt Sandſäcken wird noch gearbeitet. 


Jelegraphiſche Nachrichten. 


Magdeburg, 6. April. In Sachen einer Kontravention 
gegen die bekannte Sonntags⸗Polizeiverordnung des Oberpräſi⸗ 
denten hat, wie die „Magdeburgiſche Zeitung“ meldet, das 
Torgauer Landgericht heute auf Freiſprechung erkannt, weil die 
mer Poltzetverordnung nicht rechtsgiltig ſei. Wie die „Magde⸗ 
urgiſche Zeitung“ hervorhebt, iſt das Erkenntniß das erſte, 
welches von einem Landgerichte in dieſer Frage gefällt wird. 

München, 6. April. Die Abgeordnetenkammer wählte 
Baron Ow mit 138 Stimmen zum erfien Präſidenten. 

Karlsruhe, 6. April. Die Frau Großherzogin iſt heute 
er hierher zurückgekehrt. 

5. April. Die in dem Prozeſſe Mongſterio vielgenannte 

Frau denon iſt heute Vormittag von ihrem Ehemanne ermordet 


worde 

London „ 6. April. Der Staatsſekretär des Auswärtigen, 
Granville, muß wegen eines Hüftleidens das Zimmer hüten. 

London, 6. April. Die geſtern verhafteten 4 Perſonen, 
der Dr. Gallagher, James Norman, Henry Wilſon und Henry 
Dalton, deſſen richtiger Name John O'Connor ſein ſoll, wurden 
heute vor das Polizeigericht geſtellt, die drei erſten unter der 
Anſchuldigung, ſich im Beſitz von Exploſtoſtoffen zu befinden, um 
von denſelben zu einem verbrecheriſchen Zwecke Gebrauch zu 
machen, der letztgenannte unter der Anſchuldigung, ein Theil⸗ 
nehmer der drei Hauptangeklagten zu ſein. Die Verhandlung 
wurde auf nächſten Donnerſtag vertagt. 

Petersburg, 6. April. Der „Regierungsanzeiger“ mel⸗ 
det die Ernennung des eee Geſandten am württem⸗ 
bergiſchen Hofe, Geheimrath Staal, zum außerordentlichen Ge⸗ 
ſandten in München, unter Beibehaltung auch der Vertretung 
in Stattgart. 

Konſtantinopel, 6. April. Nachdem durch kaiſerliches 
Jrade der Anſchluß der öſterreichiſchen, ſerbiſchen und türkiſchen 
Bahnen bei Vranja genehmigt iſt, erübrigt nunmehr noch die Re 
gelung einiger ſekundärer Punkte, namentlich die Friſtbeſtimmung für 
die Ausführung der Anſchlußarbeiten und Feſtſetzung des Punktes, 


wo die neue Linie nach Mitrowitza abzweigen ſoll. 


Sofia, 5. April. Zwiſchen Widdin und Reni (an der 


Mündung des Pruth) wird demnächſt eine regelmäßige Schiff⸗ 


fahrts verbindung durch bulgariſche Dampfer eröffnet werden, 


die, neben den öſterreichiſchen Dampfern, gemeinſam mit den 


Dampfern des Fürſten Gagarin die Donau auf dieſer Strecke 
Nachdem ſämmtliche miniſterielle Vor⸗ 


befahren. 


Athen, 5. April. 


lagen erledigt find, iſt die Seſſion des Parlaments heute ge 


ſchloſſen worden. 


Berlin, 6 April. S. M. S. S 9 Geſchütze, Kommandant 
— Dietert, iſt am 3. d. in Neapel eingetroffen und 
beabfichtigte, am 6. die Weiterreise nach —— unter event. Anläufen 
von Livorno, fortzuſetzen. 
Sonthampton, 6. April. Der Dampfer des norddeutſchen Lloyd 
„Fulda“ ift bier eingetroffen. 


London, 7. April. Das Oberhaus ſtimmte der Er⸗ 
nennung eines gemeinſamen aus beiden Kammern gebildeten 
Ausſchuſſes, betreffend die Zweckmäßigkeit des Kanaltunnel⸗ 
Projekts, zu. 


Madrid, 7. April. In der vergangenen Nacht explo⸗ 


dirte in dem dicht beim Königspalaſte belegenen Garten eine 
Petarde. Die 


Exploſion war indeß unerheblich und richtete 
keinerlei Schaden an. — Einer Meldung aus eres zufolge iſt 
in Arcos ein Mann verhaftet worden, den man für das Ober⸗ 


haupt der „Schwarzen Hand“ hält. 
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Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


6. Nachm. 2 
6. Abnds. 1 
7. ä 6 
m 


85 . 
76 6 Es 
1 BL „ Ei 
Märm 
1 um — 252 5 
= W 
e er Morgens 1 Ki 
4 Mittags 1.78 
D 4 2 Morgens 1,78 
Wetterbericht vom 6. April, 8 Uhr Morgens. 


Barom. a. 0 Gr. 5 7 
Ort. nachd. Meeresniv.“ Wind. Wetter. i. Celſ. 
reduz. in mm. Orad 
Nullaghmore wolkenlos 5 
be „ en 
Me 
Lopenhagen 770 S 1 Regen 2 
Stockholm 769 NNO 2 bedeckt 0 
; 772 88 bedeckt 1 
8 770 bedeckt 1 
oskan 770 SSO bedeckt 1 
Sork, Queenſt. 776 NO 3 hei 7 
E „„ >| 
n 22 8 1 1 
0 768 DSD 3 Regen 4 
21 8 Abededt ) 2 
er | 771 NRW 1 bedeckt 2 
Me 1 768 NW 2 Schnee 2 1 
aris. 771 N 2 8 
fir. . 768 NNW 5 Regen 1 
Karlsruhe 768 ſtill 7 
Wiesbaden 767 O 1 11 
München D 1 bedeckt 2 
Chemnitz. 770 SSO 2 — 4 
Berlin 69 RD Iſbede 4 
Wien 5 77 N Iſheiter 2 
Bredlau . 8 771 SO Abedeckt 9 1 
de var: . 769 RD eb 10 
a 766 ONO Nebel 8 
Tre 167 8.8 2 lb dedect 8 
) Seegang leicht. ) Reif. *) Nachts Schnee. *) Früh Reif. 
Stala für die „ e 
1 = leiſer Zug. 2 - leicht, 8 = ſchwach, — mäßig, 5 = 
friſch, 8 = ſtark, 7 = fieif, 8 = ſtürmiſch, 7. Stu 10 2 Ai 
n 4 Gruppen geordnet 
nmertun % 3 
1. Lordeuropa, 2. Rüftensone von Irland b Ostpreußen. 5. Mittels 
Europa ſüdlich dieſer Ban 4. me Imnerhaib jeder Gruppe 


R die Richtung zn vr Arte 
Bebertiät 155 ttermag. 

Drei außgewägte barometriſche Maxima lagern über Europa, eines 
über den britiſchen Inſeln, ein anderes über Oſtdeutſchland und ein 
drittes r über Lappland. Wegen der —— — — ee des 
Luftdrucks iſt die Luftbewegung allent ken. b e Nordſee 
meiſt nördlich, über eutſchland meiſt füdlich bis äftlich. Ueber Zentral⸗ 
Europa iſt das wetter vorwiegend trübe, jedoch ohne weſentliche Nies 
derſchläge. Die Temperatur iſt über der Weſthälfte Mitteldeutſchlands 
geſtiegen, dagegen über Südbayern und Oeſterreich⸗Ungarn geſunken. 
Deutſche Seewarte. 


wear Vörſenberichte. 


Nonds⸗Courſe. 

a. M., 6. Ai. n Feſt auf Wien. 
nd. Wechſel 20,425. Partſer bo. 80,98. Wiener do. 170,77. K.K. 
Rheinische do. —. Hefl. gabi Br K.. M. Anth. 
1277 Neichsanl. 1024. 5770 0 1493. Darmüd. 1551. 
Bk 974. Oeſt.⸗ung. Bk. 710 Kreditaktien 2723. 7 
E 663. Gene 833 Ung. Goldrente 77. 1860er Bu 
121. 1864er Looſe 319.50. Ung. Staatäi. 229,20. do. Oſtb.⸗Obl. I 
954 Böhm. Weſtbahn 2614. Elifabethh. —. Nordweſibahn 178. 


Galtzier 26 Franzoſen 2914. Lombarden 1293. Italiener 915, 
1877er Ruſſen 893. 1880er Ruſſen 724. II. Orientanl. 571. get | 2 
Pacific — 4 — Diskonto⸗ it —. III. Orientanl. 575. | 

be Pavierrente 79%, Buſchtebrader —, 


57 öſterreichiſ 
Egupter 125 Gottbardbahn 2 Türken 1 1 
Nach Schluß der 1 1 8 . BE 2918. ” 


lizier 2644 Lombarden 1 

Egypter 764, Boten 9 7 

ankfurt a. „ 6. April. Effekten ⸗Sozietät. Kreditaktien 

2724, Ae een 2914 Nora den 1283. Galizier 264%, öſterreich. 

Goltherbbahn 128. Deutsche Bant Nördweſtbahn En 
otthar . 

Be doc, 10. Goldrente 764, II. Drientanleibe —. Böhmifche 
ordbahn —, 

Wien, 6. April. (Abendbörſe.) 1 Kreditaktien 
313,50, öſterreichiſche Krebitaftien 317,80, Franzoſen 30, Lombarden 
150.40, Galizier 309,50, Nordweſtbabn 206,75, Elbtal 228,75, —.— 
Papierrente 78 „45, do. Goldrente 98, 2 a 8 6 pCt. „gel 
AR do. 190 Golbrente, 2 11. N. Ge 550 


Z proz. gart Rente 
de 1872 114,35, Italien. öproz. Rente 91,30, Beten. Goldrente 
82 eich, ö proz. mass Se) Gg gent 1024, A proz. ungar. Goldrente 77}, 
Dr Ruſſen d ojen 28805 Lombard. Eiſen⸗ 
babn⸗Aktien 326,25, So Prioritäten 295 Türken de 1865 
12,275. Türkenlooſe 58. 10, III. Orient anleibe —. 

Credit mobilier 375,00, Spanier neue 6343, do. inter. —, Sen 
kanal⸗Aktien 2660,00, Banque ottomane 769.00, Union gen. —, 
foneier 1345,00, Egypter 387,00, * * be Paris 1060, 
b’escompte 512,00, Aae 10 bunotbecaie — „Lond. Wechſel 25 1. 
öproz. Rumänische Anleı 

Foncier egyptien 606,00. 

London, 6. April. Conſols 10277, Italien. bprozentige Rente 
905. Lombarden 128, Zproz. Lombarden alte 11%, Bproz. do. neue 11}, 
open Ruſſen de 1871 86, proz. Ruſſen de 1872 851 öproz. Ruſſen 
de 1873 87, 5 proz. Türken de 1865 12}, 3tproy. fundirte Ameril 
100 ., Oeſterreichiſche Silberrente 665, do. Wavierrente —, 4vroz. Unga⸗ 
riſche Golb rente 764, Oeſterr. Goldrente 82} Spanier 638, Egupter 
76 , Dttomanbant 20, Preuß. 1 Conſols 191. Feſt. 

Silber —. Platzdiskont 28 pC. 

In die Bank floſſen heute Ace 0 Pfd. Sterl. 

Aus der Bank floſſen heute 75,000 Pfd. Sterl. nach dem La Plata. 

Newyork, 5. April. (Schlußturſe.) Wechſer auf Werum v4, 
Wechſel auf London 4,82, Cable Transfers 4,844, Wechſel auf Paris 
5,214, 3 prozentige funbirte Anleihe 102, Aprozentige fundirte Anleihe 


von 1877 119, Erie ⸗ 3 geh — Bar 2 11 
on — 4, 
Eiſendahn 1538. 

5 „ für Regierungsbonds 4, für ander- „ 


— . — 6. a \ bieſiger loeo 19 
fremder 20,50, en 19.707 ver Sa 19,85, er Dee 
20,15. ae loto 14,50, per Mai 1430, per ae 14,55, per Novbr. 
14.80 ar deo 14,50. Nüböl loco 41,50, Mai 41,10, per 
Bremen, 6 — ee , n cht. wach. 
Standard white loco 7,65 Br., ver Mai 7,7 Baer gn F 8. 


per Juli 8,10 Be per Auguf 
Hamburg, 6. April. e Monen loca unveränd., auf 
Termine ruhig, ver April⸗Mai 187,00 186,00 Gd., ver Juli⸗ 
Auguſt 102.00 Be 191,00 Gd. — ag loco 2 auf Termine 
R „Mai 136.00 Br. 
141.00 Br., 140,00 Gd. — Safer — Gerſte — 
79,00, De 79,00. Spiritus m per Apri 1 40% Br., ver M 
i 40% Br., ver Juti-Kuguf a B., per Auguft⸗-Sept. 12 Br. — 
eee e e > 
deb 8, r. ver Apri ver Auguſt⸗ 
8,40 Gd. Bote: 11 00 5 ab ne 
ver Früh⸗ 


48085 Getreidemarkt.) ) Weizen per 
Gd. 1 BE 10,30 Gd., 10,35 Br. 3 
2 Herbſt ſt 7,90 Gd., 78 Be. 


Mats (internationaler) vr. Koen 
S Weizen loko feſt, 


Gd., 9,85 
10.14 8 N Hafer per Frügſahr 043, en. 5260 Br., per Herb 


d., 6,50 Br. . — 


— 105 6,64 Br. Rus aiß per Juni 6, 

Apri Prong ng (Schluß bericht. Weizen 

5 2 . en 10 ver Mai 2 Aae en 

Juſi⸗Auguſt 26,75. — Roggen a per Mai A 16.10, per 
75500 17,75. — Mehl 9 Marques ſteigend, Ve Ari 58,76, 3 
Ag 10025 ber Mal 107 75 r in 101.50 ber Sent 

April 1 per Mai 107.75, per Mai⸗Augu 5 

mbh per April 53,75, per Mai 55 8 


Desbr. 55.00. „Soleil 
Mai- Auguſt 52,75, ver September: Dezember 51,75 
5 Au 6. —.— Rohzu 


Am dam, 6. Anl. Getreibemarkt fee de Wei⸗ 


auf 
Ioto flau, auf Termine 8 ae ai 166, per 
Raps per Mai 
per Herbft 364. 
Anferbam. €. 6 l Seas act. (Schlußbericht). Rafe 
v oleumm f 
finirteß Type — n u u de pril — Br., 255 Mai 
Re See. 20 Bi, Gere del Sa 
pri etreidemar 
at weichend. Roggen unverändert. Hafer gefragt. Werne 


April. Getreidemarkt. (Anfangs 
0 8 — letztem Montag: Weizen 63,300, Gerſte 15 
Weizen, en. Dis "und 8 träge, Gerſte und Hafer ü 
London, 6. April. Getreinemartt ren J. 
Jae 1 fat letztem Montag: Weizen 63,330, Gerſte 15, 15308. 


Weiten williger, tbatjäclich geicäftslos. Mais 1—1 fw. Mehl 72 


1 ſh. . — Gerſte ruhig, Hafe 


afer willi 
„ 6. April An der Küſte angeboten 12 dung 
Prachtwekter x R na "12 BEER ge 
London, 6. April. 


* Cuba —. Havannazucker Nr. 12 235 nominell. Cen⸗ 
ge 6. 08 Roheiſe n. (Schluß.) Mixed numbers 


ER ir 
Liverpool, 6. April. Getreidemarkt.) Weizen 1 Mais 
3 mat ft — Wetter: En 8 9 
iverpool, 6. April. Baumwolle. (Anfangsbericht.) Muth⸗ 
eiten ach 8000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 6000 Ballen 
Liverpool, 6. April. Baumwolle. 6 Umſatz 


8000 B., davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. Träge. 

Frege amerikaniſche Mai. Juni⸗Lieſerung li⸗A Lieferung 

511. Send des, . Ae nat d. 5 5 3 
pril. e anziehen 

e Stofe in herd lane 1 a gr ee 
Apri 1 2 — rmitage 12 

A 71. Si Me Micholls 8}, 30: Water Slayton 9, 5 1 


2 Rule Mayoll 920 inſon 104, 
925 — Sees „36r Warpco 5 —— 9, 40r Double 
8 000 60 Deuble courante al, 135, Printers +4 44 St pfd. 


Newnork, 5 April. Waarenbericht. Baumwolle 
10, do. in New⸗Orleans 93, Petroleum Standard Alte n —.— 
g do. 15 faire 81 € en A eg RemsVort 
2 


15 C0. — 
5 > ea — 1% 2 1 1 1. 
ew) — Fair vados 
ae e (fair ion 95. Schma Marke (Wil 114. 20.8 11 
ohe u Brothers 1177 Sic 104. — Va Dreh ol 1 
pp. Node u rotherd Iire, Sped 105. (Wetteibefracht nad Bivervonl 24. 


Stettin, 6. April. [An der Börſe.] Wetter: 
＋ 6° R., e 28 8. Wind: W. gr apa 
Weizen etwas feſter, er 1000 Kilo loo gelber 170—186 * 
weißer 170—186 Mark, 1 e ge und feuchter 126—160 Mack, 
u a K Bei, en Mark — 
i⸗Augu * Septemb 
Fiiober J 155, 52195 Ma bezahlt. — = oggen nu, 00 


pril⸗Mai 136 —13 
Be i⸗Juli 138,5 M. G 
e fill, ver 1 


G. — Ir 
Rio lolo Märker, Oderbruch 9 65 85 115—120 Marl beſſere 120 
24 Mark, feine 130—150 — Hafer ſtille. per 1000 Kilo lolo 

Dee 105 bis 117 M. bez. — Winterrübſen wenig vers 
ändert, per 1000 Ka gramm no April⸗Mai 329 M. nom., per 
tember-Oftober 292 M. bez. — Winterraps ver 1000 Kilo — 
— Rübd! flille, per 100 Kilo leto ohme Faß bei Kleinigkeiten 
28 80 M. Br. abgel. Anmeldung —, per April⸗Mai 79 M. bez., 
78,75 M. B., per Mai Juni —, per September ⸗Oltober 64.75 M. B. 

— Spiritus wenig verändert, per 10,000 Liter⸗p t. Info ohne 
Faß 52 M. bezahlt, mit 835 —, kurze Lieferung ohne Faß — 
per April Mai 52,1—52,3--52,2 M. bez. B. u. G., per Mai⸗Juni 52,9 
M. * per Juni⸗Juli 53,7 M. B. u. G., per Juli Auguſt 54,6 M. 
bei. B. u. G. per Auguſt⸗September 55 M. B., per September-Oftober 
53.7 M. B. u. G. Angemeldet: 1000 Ztr Weizen, 16,000 Ztr. Roggen, 
— Ztr. Raböl, 10,000 Liter Spiritus. — Regultrungspreiſe: Weizen 
+ M., Rogaen 135 M., Rübſen — M., Rübdl 79 M., S 

1 M. — Petroleu s ole 3,25 Mark tranſ. bez., 

Be 8,25 M. tr., alte Ufance 8,5 M. tranfit bez., 
Oktober — M. 0 


piritus 

Regulirungs⸗ 
ver Seo tember⸗ 

Oſtſee⸗Ztg.) 


Herbſt 10,12 Gd. 


re 


N 


nr. — 


1 


a 


Produkten -Noörſe. 
in, 6. April. Wind: SO. — Wetter: Trübe. 
2 8 er bel den Charakter des Wetters verurſachte im 
beutigen Verke der andauernden Flaue der auswärtigen Markte 
Dae matte oe unter welcher faft alle Artikel zu leiden 


Volo⸗Weizen zu unveränderten Preiſen, namentlich in kündi⸗ 

gungsfähiger Waare, etwas mehr beachtet. mine wurden in 
2 — Markthälfte zu ſchwach behaupteten Kurſen — gehandelt; 
im ſpäteren Verlaufe ſtellte ſich ein fühlbarer Mangel Kauflu ft 
heraus, weshalb mäßiges Angebot ſich in erheblich schlechtere Gebote 

en mußte. r Schluß war dann ausgeſprochen flau — für nahe 
chten etwa 11 M. niedriger als geſtern. 

Loko⸗Roggen ging m unveränderten Preiſen wenig um — bie 
Auswahl war nicht ſonderlich. Der 5 hatte ähnlichen 
Verlauf wie der in Weizen. Im Gegenſatze zu geſtern zeigte ſich 
ſeitens der Platzſpekulation nicht nur weniger Deckungsbegehr, ſondern 
auch mehr Neigung zu Realiſationen, zumal annähernd rentable 
n. von der ruſſiſchen Oſtſee vorlagen. Der Schluß blieb 
recht matt 

Loko⸗ :9 afer wenig verändert. Termine flau, am meiſten 
laufende Sicht. Roggenmehl etwas billiger. ais flau und 
niedriger. Rüböl litt weniger durch ſtarkes Angebot, als durch 
man einde Beachtung. Nahe Termine büßten 1 M. a erbſt 4 M. g 

Petrol leum fill. Spiritus wurde im Anſchluß an die 
allgemein flaue Tendenz durchgängig billiger verkauft, ohne lebhaft 
gehandelt zu werden. Effektive Waare behauptete geſtrige Notiz. 

(Amtlich.) Weizen ver 1000 Kilogramm loto 130—200 Mor 


Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 6. April. Die heutige Börſe eröffnete bei etwas ab⸗ 
geſchwächlen Courſen auf ſpekulativem Gebiet in weniger feſter Hal⸗ 
tung; in dieſer Beziehung waren die ungünſtigen Meldungen, welche 
von den fremden Börſenplätzen vorlagen, von hervorragendem 
fluß. Die Spekulation hielt ſich anfangs ſehr reſervirt und die Um⸗ 
ſätze bewegten ſich in engen Grenzen; ſpäter trat auf Deckungen ziem⸗ 
lich allgemein eine a Tendenz ein, und erſt gegen Schluß 
der Börſe machte ſich aufs Neue eine Ermattung bemerklich. 


Umrechunngs⸗Sätze: 1 Dollar = 4,25 Mark. 100 n = 80 Mark. 1 Gulden öſterr. Währung = 2 Mark. 7 Gulden ſüdd ⸗ Währun 
1 Mart Banco 85 


bez., weißer polniſcher mit Auswuchs — ab 
e — — — bez. en ei Fr A — 2 


Bahn t, dief ben 
Neri. e 188 5 en bezahlt, per Mai⸗Juni 188, 51891875 5 


per 187,5 „Auguſt 190,65—190 bez., ver 
825 uſt⸗Sey — r er 193, 5—194—193,5 — 
Gekündigt 32,000 Itr. Durchſchuittspreis —. Kündigungspreis — M. 
per 1000 Kilogramm. 


Roggen per 1000 Kilogramm loko 120—140 nach a in⸗ 
ländiſcher guter 131-134, srauift 139, Hammer —, mittel —, feiner 
—, ſehr feiner — per dieſen Monat — ur per 


Mai 110130 5120.25 139 5 bez., per Mai⸗Juni 140,25 
bis 189—140,5—139,75 bezahlt. per Jun Juni ul 1 141, 8 41142 bis 
140, sei bez., per . 142, 5—142—143— 142, 25 bez., per 
Augu da: bei r September-Oftober 145136 145.25 
bez. Gad 31,000 Att. Dinchſchnütsprels —. Kündigungspreis 
M. per 5285 1 

Ger Kilogramm große und kleine 115—200 nach 
Qualität, Kae Bine 124, btſſere 130 M. bez. 

Hafer per 1 1000 Kilogramm loko 115—150 nach Dualität, per 
die ſen a ae 8 126—131 Mark, fen do. —, 
8 ender —, do. ord. — bez., do. mit Geruch —, 
Bis u 126125 feiner do. — ab Babn bez., per April⸗Mal 
21, 32 5—121,25 bez., per Mai⸗Juni 123,5 bez., per Juni⸗Juli 

5 Br., 128 G., per Juli⸗Auguſt — bez. Gekündigt 7000 Zentner. 
—— M. per 1000 Kilogr. Durchſchnittspreis — bez. 

Erbſen Kochwaare 150 —220, Futterwaare 140—145 per 1000 
Kilogramm nach Qualität. 


Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feftiyfeit für heimiſche ſolide 
Anlagen und fremde, feſten Zins tragende! Papiere konnten ſich im 
Allgemeinen gut behaupten. 
Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige waren ziemlich feſt 
und mäßig lebhaft. 
Der Privatdiskont wurde mit 23 pCt. für feinſte Briefe notirt. 
Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien 
nach ſchwächerer Eröffnung in feſter 1 ziemlich lebhaft um; 
W ie us und ruhig, Lombarden ziemlich feſt. 
den Fonds —— Rusſiſche Anleihen behauptet und 
till, Angar Goldrente feſter, auch Italiener feſt. 


1.50 Mark. 100 Rubel = 320 Mark. Livre Sterling = 


Amer. ne Undlandiihe Fonds. u 5 rei ie 12 hi 103,30 8 
m 1 en. örlitzer kon. 4 
Sri. ern F Dividenden pro 1882. la 1 1e 023 8 
länd. Loge x 48,20 B — | 53,60 5 Hamb 
ieni 5 er do. konv. 103,20 B 
99 43 1585 B 91,30 dz Altona⸗Kieler 0 220,0 Berl-B-Nan 8 101.00 B 
o. Tabaks⸗Odl. Berlin-Dresden 19.40 u 5 k 
e d Pente e 8 1 ee 1 0% „ de SE b l 00 a 
8 e 0 . A . N . * 8 
0 do. 79,60 ba Borte. Grone — | 59,00 bsc Berl.⸗St. I. II. VI. 4 101.40 B 
do. Silber⸗Rente 4 67,10 bz alle⸗Sor ⸗Gub. 0. | 35,20 H& ae Ne Ni 102,99 G 
do. 250 Fl. 185414 113.50 b Ludwgsh. 3} 101.75 bz do. Lit. G. 4103.10 G 
205 — a do. Kreditl. 1858 — 324,0 Marnb.⸗Mlawka f 115,00 bz do. Lit. H. 4102.90 © 
Dollars 7 St. do. Lott.⸗A. 18605 120,90 B Bee 191,10 dz do. Lit. I. 4102.90 G 
r. St. 91.75 G do. 1884.— 318,50 B Enſchede 12.60 53 do. Lit. K. 4103.90 8 
l. Beben 20,425 55& [Peſter Stadt⸗Anl 88.50 B „Erf. gar. 0 | 28,00 bz do. de 1875 so 104.60 B 
e e bose Nee,; . e e he 
Den Daune, 1170,85 5 858 n 15 540 det Seen 105 190,0 8 de. J. . 4 10150 8 
. Roten 100 R.| 202.88 pd. u 6 100 fl. Spe 0. 200 6% de At En 1000 i 
insfuß der Reichsbank. do. St⸗Oblig at. 6 18.80 56 Po 0 | 28,40 bz 9 ! 
Mel 3 Dt, Somberd 6 Ct ‚at | bo Sia e | © 5 | 9550 9 8 IB: Bat 41058 8 bu . e n 4110300 8 
5,90 bz g. Poſen gar } 5 9. „ 
. do. do. 186215 | 8660 b Tilſtt⸗ Inſterburg O | 27,40 ba [Märk. Pof. konv. 110070 648 
Dtſch. Reid. 7 41042 66 do. do. kleine s | 86,70 bz Weim.⸗Gera (gr. 4 40.70 B Magd. r. A 4105.6) 90 
a a 4 36 do. konſ. Anl. 18715 | 87,90 bz do. 24 konv. 27.75 bs da. do. Lit. B 4 1101,40 
ö 410325 7 do. do. leine | 87.90 ba do. 0 20.00 bz [Nagd.⸗Wittenberge 4102.60 G 
Sau 4 len Ido. do. 18725 | 8790 b [Werta-Bahn — | 06.40 b | do. do. 84.50 3 
Staats Sch 8000 30 99.00 55 do. do. 18785 87,90 b3 Ibrechtsbah 7 Mainz⸗Ludw. 68-69 41 100,25 B 
Te lie n 103.20 8 do. Inleie 18776 | 9210 b Amt. Rotterdam — [145,60 bi 5 — 11.1786 ee 
do. do. 101.10 b do. „ do. 18804 | 72,50 ba Auſſig⸗Teplid — 1255,10 ba —.— 10 100.10 56 
5 90 96.00 G do Orien- And 1.5 | 57,30 bz 89 de — | 5320 bz 5 o. do ran 10100 bz 
Ffanbbrieſe , o. do. 1.5 | 57,50 G Bob. Wes er — 1131,75 4@ ei ER ei 120 80 
108,50 Ba o. do. 5 57,40 G Bodenbach 74 148,20 b BE. 55 15 101700 8 
Be 44110400 8 do. Poln. Schatzobl. 484 90 bz ei 1 80 (gar.)] — | 9275 dig RP us f 0 
4 [101,30 ba — 2 1860 133 70 > 1. (C.. B — 132.70 a Rorbb. I. EA 
e de, eee eee 
f 0. Naſch⸗Dderb. — | 63,0 d Et. B. ö 
p ̃ 1 ̃ er 
R. Brandenb.Ruedi do. Loose vollg. f 48.00 dich e r S e Z | 109 Da 0. gar. 3 Lit. F. 4} 103,00 ed: 
Ofpreußiiche 34 83 2 urg. 3 6 102,50 ea60 bz Ss: 5 — 1355,40 bz d Lit. G. i 103,00 eb 
o. 45 31 8920 98 4 | 77,00 bz do. B. Eid . s — [414,00 55 — gar. 47 Lit H. 40 103,10 G 
4110280 © do. nenne 12 ve Bf Er 15 I 10 v. 1870 105 25 690 
Sa e do. Ste Gib. An 9c | 97,40 eto S Mad Z 1030 d b debe e 1880 41 104,00 6 
Sale mage. 93.00 f da. Gold Ufdbr. 15 Su, enden, — 20.75 48 50 Be: en) 150.00 & 
34| 93.00 b = SL : 
= TE II. 4101,00 Hypotheken ⸗Certiſtkate. Turnau⸗Prager 5 5 JelBe(öneien al 0280 G 
Weir, bea. al 10.90 0 10.0.68.%in.1105 1109,25 58 en 2.69 5 9.40 b Sar. Sid. A B04 1102,70 8 
do. Neuldſch. II. 4 10120 08 Po IV- ng en 2 5 229 90 b. . 
& 100 8 De IV. V. I 10425 8 n Rbeiniiche 
— W 4 101 50 U do. do. do. 41 102.50 55 den Sed — | 5470 big N9.⸗Nahe v. S. 4 
— * 4 101.25 G Sup. 7055 1 110B 10 7 di | 8125 956 — 4 1101,00 G 
- Nor rund⸗ N — 8 . 
re 4 (1012 5% [Boum F. B. 1. 1015 1109,50 8 Narienb Wlan a — 109.50 56 [Weimar⸗Geraer a 102,0 B 
bi be went. 0150 — eh 00 1105 106.80 8 ee — — 305 Werrabahn 1. Em. 4102.75 B 
7 do u. 3 1 
=; zn F 100 9 8 0. II. b. 110 4410025 bg jOberlauftger „| — | 79,00 6 Tien ehr er 4 1 90.90 8 
oo. III. 15. we. nu 99,80 b Seis-Gneſen „| 2 | 76,50 bc 8 80,20 G 
Bay Zu 1870 |4 101.80 G Pr. B.⸗Kr.⸗B. u ſtpr. Südb. „ 5 112,90 bz onau-Dimpf. 4 | 85,809 G 
1880 4 1101,30 5 Hyp.⸗Br. 15 110 111,30 b [Po u. 51 | 92,50 b end. 18790 88.50 G 
em Eigene 3 88 170 8 8 . 100 110,20 20 50 #.Dberuf, tr — 10 15 nd Sinn 8b. 5 ji 15050 16 
— . FR e „ I) 
r. Anl. 1800|341148,75 95 .d. Pßb. 1108 11950 G Zulfit-Anfterb. „, — 95 75 0 928 Raif.s 91,60 
Weimar- 55,75 4® f 
he . Pr.⸗Sch. 40 T. — 302.75 bz do. 73. 1104, 109.00 bz mar Gera. A Rai 7 — 5 82,30 bz 
Bad. Pr.⸗Ani. 1867 4 1131,75 ba 13.100 4103,75 5 77 range ud, 9.5 | 86,00 86 
do l⸗Looſe — 225.90 B 0. 1880, 81 13.1004 | 99.60 @ Bi 140.9 ba do. 1869er gar | 86,00 doch 
Bern 2otle.t 9810 2 1 Ar Lu Incl horn 5u@ | Yom Etante erworbene Eifenb. |gembe&emam. ar 5 00 
e , 
At 5111909 b3 BOB. G. gert 4101,30 % | Cifenbahn-Prioritäts-Mktien | do._ IF. Eu. | 81,40 6 
do. do. II. Abth. 5 115,90 daB Schl. Bodkr.⸗Pibr 5 100.75 G und Obligationen. Oeſt.⸗F. S. altg. St. 3 380,25 bz 
e e , ee, e 
r.⸗Looſe 5 D 0 3 
Mein. 7 Fl.⸗Looſe — 2850 8 Nett Kat H. G 5 1101,10 bz >. VIII. Ser. 5 1110000 9 F 1 5 105.50 G 
Mein. H. . Adle 4 11750 B [do. do. m. 1104 103,25 550 IX. Ser. 5 104,10 Em. 5 105.50 8 
Oldenb. 40 Thlr.⸗L. 3 114625 B Ido. do. . 1104 | 98,60 506 Ber un- Anb. A. u. B. 41 103,523 Oeſt. Rorbınb. b. gar. 586,90 eG 


Dirac und Verlag von M. Deder 4 Co. (Emil Nö fe) in Poſen. 


4. Ge loko — n. Br. 
Ründigungs per 8. 
N eee Rilogramm brutto inkl. 


per Mai⸗Juni * Hamm 139 
1000 K 


Sack. Loko und per diefen M 
a u ker Nr. ee 
inkl. Sack per 


u. 1 21,75—20,75. — Ag e Nr. 0 24.15 20.78 
1 20,2519. Feine 1 en Über Notiz bezahlt. 

Rub ö! per 100 ilogramm loko mit Faß — bez., ohne 7 
* . ke Auf l An 

ez. Au ; 
85 September, fober 643 bis 64 er e elündigt 6 67 oa 1 
Durchſchnittspreis —. 

Petroleum, raffinirtes (Standart w ir Kil 

Faß in Poſten von 100 Kilogr., Ce — Br „ie 


dieſen Monat 24 
M., per April⸗Mal 23,9 M., per September ⸗ ber 25,2 N. Gekündigt 
—. „ —. 


664 100 19 a 100 tm ba 10,000 Liter 
aß due dan bei mit ab 


8 . per dieſen 


bez, per 


Deutſche und preußiſche Staatsfonds ee feſt und ziemlich leb⸗ 
haft, inländiſche . feſt und ſtill. 

Bankaktien waren feſt und ruhig; Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile 
feſt, Deutſche, Darmſtädter Bank ſchwächer. 

Induſtriepapiere ſeſt und vereinzelt lebhafter, Aktien der chemiſchen 
Fabriken feſter. 
Inländiſche Eiſenbahn⸗Altien rubig; Marienburg⸗Mlawka feſter 
und ziemlich belebt; Oſtpreußiſche Südbahn matter. — N 

etwas beſſer und lebbafter. 


ET u EEE EEE EEE —— — p nn 
= 12 Mark. 100 Gulden boll. Währung = 170 Mark. 


ſt. Vit. B. (Elbeth.) o 87,30 G Nordd. Bank 84 1169,60 & 
BR: ung Kandel Miete 
ich.» N 585. eſt. Kr t. e 
Schweiz tr. N. O. B. 4102.10 © Oden, Spar- 15 1165,90 by 
Sdöſt. Bahn) 1003. Petersb. Dis. B. — 115.10 G 
(2 ) }=80 3 294.00 bz Petersb. It. B. — | 3,5 B 
o. do. neue) M. 3 294,75 bi [Pomm. — 48.75 B 
do. Obligat. gar. 5 102.00 3 Poſener 71 120,10 G 
Theißbahn 5 85,70 PPoſ. Landw. B. — | 77,25 B 
Ung.⸗G. Verb. ee 9.5 | 79,30 G oſ. Sprit⸗ — | 71,10 bz 
* ze gar. | 78,20 dich Füreuß. Bodnk. B 109,40 b 
o. Oſtb. !. 5 78,10 bich [Pr. Entr. Bd 124,30 b 
5 00 bz Pr. 5 | 8975 bz 
5 30 G PPr. 4 | 89,30 
Reichs anf 75 16000 ns 
KNaſch.⸗Od. g. G. Pr. 5 102,50 bz el . | G 
ene Krb, GI. 5 10425 3 Roſſocer Bank 100,00 8 
ch.⸗P. Gold.⸗Pr. 5 1103,99 S ] Sächſiſche Bank 121,25 G 
| GB. 0878 105 00 
Breſt⸗Graſewo 5 88.20 5 üdd. Bod. Kred 132,25 G 
ark. 1 gar. 5 93.40 8 B. Hamb. — 77 
ark⸗Krement. g. 5 | 91,9 Warſch. Kom. 5 Ru B 
Sr. Ruf. Eiib-@.3 | 580 8 Weimar B.dond. : 1270 80 
lez⸗Orel gar. 5 92.50 ba Württ. Vereinsb. 77 75 
TFF 
oslow⸗Woronſchg ‚40 bz 
Obligationen 5 83.50 bz Induſtrie · Aktien. 
Kursk⸗Charkow gar. 5 92,90 638 Dividende pro 1882. 
rsk⸗Chark.⸗Aſow 5 | 83,25 6 chum⸗Brwl 90.00 
Kursk⸗Kiew gar. 5 1101,00 bz Jochum⸗Brwk. A — 9780 8 
do. kleine 5 101,00 bz . — — 29.00 8 
oſowo⸗Sewaſtopol 5 | 77,50 6 60. SP. ea — 93.50 
Mosco⸗Nläſan gar. 5 102.60 ee Ne bs 
Mosco⸗Smolensk g. 5 gelen. — 10 7 1 N 
el⸗Griaſy 5 & E rgw ‚80 ba 
RiäfansRoslom. 9.5 do. E — 28 8 
Riaſchk⸗Morezsk. 5 5 Se hin ph vu ur 
Rybinsk⸗Bologoye 5 Gr. Ber ſenbahnb. — 144.90 bs 
do. 1. Em. 5 5 75 — 81 192,00 b 
5 Hartm. Maſchin. — 148,80 bz 
1 5 Dir ö. N. n 10300 Bi 
a önigin Marienh. — 73,00 G 
5 
8 ammer — 43,50 G 
8 — 133,50 B 
ſe Tiefbau — 42,25 bz 
berſchl. E.⸗Bed. 3 | 69,50 bz 
önix Bergw. | — | 8,00 bz 
Dividende pro 1882, do. do. Lik. B. a ao 8 
Badiſche Bank 64 120,00 & ng 2 159.90 bz 
1 5 ee 0 g 74,75 8 Stolberger Zink — | 38,50 bd 
1 ae 13 136 O0bz Drht — 130,00 bz 
9 5 a I. Holz⸗Compt. 64 103.75 
* 0 5 * 
mmob.söej.| 41 51,0 — 
zelius Bgwk. — 107.00 88 
Boruſſta, Bawk. 0 128,00 bz 
auer. Königft.| O | 46,50 b 
Bresl. Delfabr. — 67.50 B 
o. . 91 N 
do. Wagg.⸗FJabr. 45,75 
do. Wg. (Hoffm.) 10 14200 8 
Egells Nur 0 | 1755548 
do. do. O i ee 
Erdmannsd. Sp. 0 | 57,75 b 
Glauzig. Zuckerf. — | 86,00 bz 
‚nor. Steinſalzl 8 105,0 bz 
—— Audenf — ei 6 
: 8 Maſch Sblert 0 1,60 G 
HDamb. Komm. Bk. 74 1131,30 Oelh. Pet — | 46,75 bz 
dw. B. Berlin O_ | 97,00 „u Pluto, Bergwerk 0 | 68,75 bz 
Leipz. Krd.-Anft. 93 158.00 Rebenbütte don. — 119.0 @ 
Leipz. Disk. 7 106,50 G do. N 
Magd. Privatb. 6 Schleſ. Kohlenw. — 
Meckl. Hyp.⸗Bank 54 | 93,70 bzß [do. Lein. Kramft.| — 111,50 bz 
Meininger Kredit 54 | 97,80 dz Weſtf. Un. St. Pr. 4 
do. Oyp.⸗B. 400 4 185 40 b 
ate 500 6 


